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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten bez 
ſchen Reiches an. 


Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer bat den Legationsrath Grafen 
v. Dönhoff Freiherrn v. Krafft, früheren Legations⸗Sekretär bei der 
Geſandtſchaft in Stuttgart, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter in Japan ernannt. > 
Der De dem Rechnungsreviſor Weſſel in Marburg den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath. dem Sekretär bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Nolde in Hanau, dem Erſten Gerichts ſchreiber, Sekretär Eckhardt 
in Marburg und dem Gerichtsſchreiher, Sekretär Kellner in Melſungen 
den Charakter als Kanzleirath verliehen. 3 
Der Notar Cuſtodis in B.⸗Gladbach iſt in den Amtsgerichts⸗ 
Lezirk Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ehrenfeld, der 
Notar Schlünkes in Köln in den Amtsgerichtsbezirk Bensberg im 
Landgerichtsbezirk Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in B.⸗Glad⸗ 
bach, ſowie die Notare Remy in Eitorf, Fröhlich in Mettmann, Le Hanne 
in Eupen und Buſch in Kanten in den Amtsgerichtsbezirk Köln, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Köln, und der Notar Komp in Dor⸗ 
magen in den Amtsgerichtsbezirk M.⸗Gladbach im Landgerichtsbezirk 
Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in M.⸗Gladbach verſetzt 
worden. Der Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath Krieger in Königsberg i. Pr. 
ißt zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg, mit 
— Anweiſung feines Wohnſitzes in Königsberg, und der Rechtsanwalt 
Scharffenorth in Memel zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Memel, 
ernannt worden. 2 85 : 
Der königliche Kreis⸗Bauinſpektor Domeier in Kalgu iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Beeskow verſetzt worden. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Heller zu Wehlau O., Pr. iſt als königlicher Kreis⸗Bauinſpektor 
dafelbſt angeſtellt worden. Die Faktoren beim Hüttenamte zu Gleiwitz, 
Walter und Deppe ſind zu Hütten⸗Inſpektoren ernannt. Der Letztere 
iſt bei dem genannten Hüttenamte in Funktion geblieben, der Hütten⸗ 
Inſpektor Walter an das Hüttenamt zu Malapane verſetzt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung. 
Berlin, 22. Juni. Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11} Uhr. Am Miniſtertiſch: v. Goßler, v. Puttkamer u. A. 
RR Tagesordnung: weite Berathung der kirchenpolitiſchen 


Vorlage. 
e Rommifiionsbeiclüifte lautet: „Die Verpflichtung 


Init, fowie das Staates werden ar hoben: 
1) für die Uebertragung von Seelſorgeämtern, deren Inhaber unbedingt 
abberufen werden dürfen; 2) für die Anordnung einer Hilisleiftung 
oder einer Stellvertretung in einem geiſtlichen Amte, ſofern letztere nicht 
in der Beſtellung des Verweſers eines Pfarramts (Adminiſtrators, 
Präſes ꝛc.) beſteht.“ e ER j 
Abg. Dr. Virchow wiederholt den bereits in der Kommiſſion 
abgelehnten Antrag, an Stelle des Art. 1 eine Beſtimmung zu ſetzen, 
wonach der betreffende Geiſtliche von allen Bezügen aus Mitteln des 
Staates oder eines politifchen Verbandes ꝛc. jo lange gusgeſchloſſen 
bleiben ſolle, als der Benennung des Kandidaten von Seiten der geiſt⸗ 
lichen Oberen nicht genügt wird. 5 N 
(Es haben ſich 7 Redner gegen und 15 für die Vorlage zum 
Worte gemeldet.) 4 
Abg. Dr. v. Cuny (gegen) erhebt zunächſt gegen die Konſerva⸗ 
tiven den Vorwurf, dem Zentrum die Vorlage mundgerecht gemacht 
zu haben. Der Artikel 1 der Vorlage, den Kerne und Schwerpunkt 
des ganzen Geſetzes enthaltend, ſei ebenſo wie das ganze Geſetz 
für die nationalliberale Partei unannehmbar. Dieſe Unan⸗ 
‚nebmbarfeit babe ihren Grund nicht darin, daß die Regierung 
durch dieſes Geſetz den Verſuch macht, im Wege einſeitiger Geſetz⸗ 
gebung die Frage zu regeln. Darin ſtehe ſeine Partei ganz und 
gar auf demſelben Boden mit der Regierung und es wäre zu 
wünſchen, daß die Regierung auf dieſem Boden ſtehen bliebe; es wäre 
am beſten, wenn dieſe Vorlage einen prinzipiellen Abbruch der Ver⸗ 
Handlungen mit der Kurie bedeuten möchte. Er und ſeine politiſchen 
Freunde hatten dieſen Verhandlungen ſtets mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen gegenübergeſtanden. Die Verhandlungen mit Rom ſeien von 
jeher für uns verhängnißvoll geweſen. Er erinnere an die Unterhand⸗ 
lungen mit der Kurie wegen der gemiſchten Ehen im Jahre 1830; 
trotz der damals ſcheinbar erreichten Reſultate hat Preußen keinen 
dauernden Vortheil gehabt. Es liege das in der Natur der Sache. 
Yuf der einen Seite die für diplomatiſche Geſchäfte außerordentlich be⸗ 
fähigten Gehilfen der Kurie, auf der anderen unſere Staatsregierung 
in ihrer vollen Hilfsloſigkeit. (Große Heiterkeit.) Dieſer große 
Staatsmann iſt bei den Verhandlungen mit der Kurie gar nicht 
wiederzuerkennen. (Heiterkeit) Man hat geſagt, wir wünſchen die Forf⸗ 
dauer des Kulturlampfes, wir leben vom Kulturkampfe (Sehr richtig im 
Zentrum); nein, meine Herren, auch wir wünſchen, daß der Kulturkampf 
aufhört, aber der Friede mit Rom ſoll keine Niederlage des Staates in 
ſich ſchließen. Wir halten den Artikel 1 nicht für das geeignete Mit 
tel, den Frieden herbeizuführen, ſondern für eine Verſchlimmerung des 
ſetzigen Zuſtandes. Die Kurie ſowenig wie das Zentrum anerkennen 
je Fazeigerflicht; trotzdem wird eine groe Anzahl von Geiſtlichen von 
der Anzeigepflicht befreit; das iſt leine Konzeſſton mehr, ſondern die 
offenbare Umkehr, das Aufgeben beſtimmter Grundſätze. Wir fürchten, 
Daß mit dieſer Vorlage der Keim gelegt werde zu einem neuen Kampfe, 
der im Gefolge eine noch größere Erbitterung haben werde, als die 
bisberige Geſetzgebung. Wir vermögen alſo der Regierung auf dieſem 
Wege nicht zu folgen und werden deshalb ebenſo gegen Artikel 1 wie 
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. (Beifall links). | 
Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) führt dem gegenüber aus, 
daß dem Vorredner lediglich das Intereſſe der Regierung, nicht die 
Gewiſſensbedrängniß der Katholiken am Herzen zu liegen ſcheine. Es 
bandele ſich viel weniger darum, das Geſetz zur Geltung zu 
bringen, als vielmehr darum, daß die Regierung bereit 
i, eine Abſchlags ⸗ Zahlung (Hört! Hört!) auf die ihm 
zuftehenden Rechte zu leiſten. (Sehr richtig ! im Zentrum.) Ja, glau⸗ 
den Sie (zu den Nationalliberalen) denn wirklich, daß wir mit dieſer 
Vorlage ſchon die Maigeſetze für acceptabel erklären? Herr v. Cuny 
ſcheine zu überſehen, daß ohne die Zuſtimmung der Kirche eine An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen überhaupt nicht möglich iſt, mit der Politik 
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von Blut und Eiſen laſſe fi die moraliſche Macht der Kirche nicht 
bekämpfen. Es müſſe ein Abkommen mit der Kurie getroffen werden. 
Er hoffe, daß die Herren von der nationalliberalen Partei ſehr bald 
wieder zurückkehren werden zu den wahren Grundſätzen des Libera⸗ 
lismus edler Männer, nicht aber zu dem ihrer heutigen, ſchwachen, 
aber übermüthigen Epigonen. (Große Heiterkeit.) Die Falkſche Ge⸗ 
ſetzgebung ſei ein alle politiſche Freiheit gefährdender Anachronis⸗ 
mus, ein rückwärts explodirendes Geſchoß, eine Anerkennung 
des Prinzips des Polizeiſtaats. Der Staat habe ſich nach 
ſeiner Anſſcht mit den Geiſtlichen nur zu beſchäftigen hinſichtlich ihrer 
ſtaatlichen Beziehungen (Sehr richtig! im Zentrum); dieſer Stand⸗ 
punkt wird zu unſerer Freude auch von der Fortſchrittspartei ange⸗ 
ſtrebt. An die Regierung aber möchte er die Bitte richten, endlich 
einmal Gebrauch zu machen von der diskretionären Gewalt bezüglich 
der Staatsleiſtungen für die geſperrten Pfarrer. Das Ziel, das er 
8 anſtrebe, ſei die Wiederherſtellung der mit Hilfe der liberalen 
arteien beſeitigten Verfaſſungsartikel. Es wäre das nach ſeiner 
Ueberzeugung der einfachſte, natürlichſte und ehrenvollſte Weg für die 
Regierung, wieder zu natürlichen Rechtsverhältniſſen zu gelangen. Er 
hoffe, daß die Vorlage zur Befeſtigung des Friedens zwiſchen Staat 
und Kirche an ſeinem Theil beitragen werde. (Beifall im Ac da 
Abg. Dr. Virchow: Wir haben den dringenden Wunſch, da 
das. was überhaupt gewährt werden kann, nicht ſtückweiſe gewährt 
wird, nicht immer von Neuem Gegenſtand einer Transaktion wird, die 
allmälig für die Nation etwas recht Peinliches angenommen hat. Will 
die Regierung überhaupt noch weiter vorgehen, warum mat fie ſich 
denn nicht auf einmal ſchlüſſig und wendet die Wohlthaten allen Geiſt⸗ 
lichen zu. Wir unſererſeits machen den Vorſchlag generell; wir be⸗ 
ſchränklen uns nicht auf einzelne Kategorien, ſondern wir wollen 
die Geſammtheit der Perſonen gleich behandelt wiſſen. Wir 
waren nicht Diejenigen, welche die Strafbeſtimmungen angeſtrebt 
haben, welche für Strafbeſtimmungen begeiſtert waren; im Ge⸗ 
gentheil, wir haben frühzeitig verſucht, an die Stelle 
Strafſyſtems ein anderes zu ſetzen, nämlich dasjenige, was 
jetzt Ihnen formulirt vorliegt. Wir würden den in unſerem Antrage 
enthaltenen Grundſatz auch allen anderen Kirchengemeinſchaften gegen⸗ 
über geltend machen. Diele Auffaſſung ſieht aber in diametralem Ge: 
genſatz zu dem, was die Regierung will. In dem Vorgehen der Re⸗ 
gierung liegt eine große Gefahr für dieſe ſelbſt. Wir halten es für ein 
höchſt kompremittirendes und im höchſten Grade gefährliches Experi⸗ 
ment, wenn die Regierung mit jeder Kirche für ſich verhandeln will. 
gen Reichenſperger hat die Sache jo 9 als ob die beſeitigten 
rtikel der preußiſchen Verfaſſung daſſelbe enthalten hätten, was die 
Frankfurter Verfaſſung enthalten hat. Das iſt nicht richtig. Im 
der Frankfurter Verfaſſung 8: „Jede Reli⸗ 
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den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen. 
ſellſchaft genießt Vorrechte vor der anderen.“ In der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung iſt aber, keineswegs zufällig, die Einfügung zweier 
Kirchen erfolgt, und die katholiſche Kirche hat ſich das ſofort zu Nutze 
gemacht. Wir könnten m Reichenſperger zuftimmen, wenn er ſich 
mit dem Artikel 17 der Frankfurter Verfaſſung einverſtanden erklären 
wollte, weil wir meinen, daß dieſer mit der allgemeinen Freiheit per⸗ 
träglich iſt. Das Vorgehen der Regierung iſt aber auch nach einer 
anderen Seite bin bedenklich. Die Agitation bleibt beſtehen unter 
Verhältniſſen, welche unzweifelhaft für die Agitation ungleich günſtiger 
ſind, als für die Regierung. Wer nur die Hälfte giebt, der verſchwen⸗ 
det in der Regel, er erzielt nicht den Effekt, den er beabſichtigt, er iſt 
nicht im Stande, die Forderungen zu erfüllen, die geſtellt werden; und 
auf der anderen Seite kann man ihm den Vorwurf machen, daß, 
wenn er anerkennt, das, was er bietet, nicht genug iſt, er geizig iſt. 
Auch die Folge. ob die Regierung noch weiter in 
ihren Zugeſtändniſſen will, iſt uns vom Miniſter 
nicht beantwortet, aber daß ſie weitere Konzeſſtonen zu 
machen beabſichtigt, iſt nicht zweifelhaft. Warum wartet die Regie⸗ 
rung nicht bis zur nächſten Seſſion und legt ein Geſetz vor mit dem 
klaren Prinzip: „bis bierher und nicht weiter!“ Es muß doch der 
Regierung nun bald klar ſein, ob ſie ſchon in Canoſſa angekommen iſt, 
oder ob ſie erſt am Berge ſteht. Ganz bedenklich iſt unter den augen⸗ 
blicklichen Verhältniſſen auch der Erlaß des Breslauer Fürſtbiſchofs be⸗ 
züglich der kirchlichen Einkünfte: es wird gewiſſermaßen eine Kriegs⸗ 
kaſſe für die ecclesia militans, gebildet aus den Pfründen der zeitweiſe 
nicht beſetzten Pfarreien. Außerdem iſt es ja hiſtoriſch, daß die Kirche 
in Zeiten des Kampfes operirt hat mit einem mobilen Korps von Geiſt⸗ 
lichen. Es kann alſo leicht paſſiren, daß dieſe auch bei uns wieder in 
Funktion treten, die Vorlage begünſtigt dieſe Einrichtung ungemein. Herr 
Reichenſperger wünſcht die Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung im 
Kultusminiſterium, aber hier ſitzen noch viele Ohrenzeugen, die des 
Kanzlers Klagen über dieſe Abtheilung mit angehört haben. Nun iſt 
der eiſerne Kanzler in neuerer Zeit zwar ſo biegſam geworden, wie 
guter Stahl; aber ich nehme doch an, daß er die katholiſche Abtheilung 
einſtweilen nicht wieder einführt. Die Preſſe erhebt allerlei Vorwürfe 
gegen mich und ſucht die Motive meines Verhaltens darin, daß ich 
„Freimaurer“ ſei, von antiſemitiſcher Seite iſt ſogar behauptet, daß 
ich eigentlich Jude ſei. (Heiterkeit.) Ich bin weder Freimaurer noch 
Jude, obwohl das keine Schande wäre, aber ich bin ein Feind aller 
rivilegien und ich ſtehe in dieſer Beziehung fireng auf den Frank⸗ 
furter Artileln, auf welcher Grundlage ich bereit bin, mich mit Ihnen 
zu verſtändigen. Die Herren vom Zentrum aber möchte ich bitten, 
nicht blos unſeren Standpunkt anzuerkennen, ſondern auch für unſeren 
Antrag zu ſtimmen. (Beifall links.) E 
Abg. v. Rauchhaupt: Wir haben nicht dem Zentrum, ſon⸗ 
dern dem Vaterlande und dem katholiſchen Volke zu Liebe die Vor⸗ 
lage annehmbar gemacht. (Oho! links. Beifall rechts.) Man bat 
den Konſervativen gegenüber Zahlreiche Mißdeutungen bezüglich ihrer 
jetzigen Haltung begangen. Daß die nationalliberalen Gegner des 
ganzen Geſetzes find, begreife ich, aber daß wir, weil wir den Artikel 
nicht annehmen wollen, auch das ganze Geſetz verwerfen ſollen, er⸗ 
Ber mir gar nicht erforderlich. Für uns find die Bedenken gegen 
rt. 1 in Bezug auf die Widerrufbarkeit eines Pfarramtes nach den 
Erklärungen der Herren vom Zentrum in der Kommiſſion geſchwunden. 
Ebenſo kann ich die Befürchtungen nicht theilen, daß durch dieſes Ge⸗ 
ſetz die nationale Vorbildung der Geiſtlichen beeinträchtigt werde, denn 
die fortbeſtehenden Beſtimmungen der Maigeſetze bieten Mittel genug, 
eine Reichsfeindſchaft der Geiſtlichen zu verhindern. Ich habe immer 
die Auffaſſung bekämpft, als ſeien die Mitglieder der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit Reichsfeinde, ich habe fie immer für Freunde des deut ſchen 
Vaterlandes gehalten. (Beifall rechts und im Zentrum.) Die Sorge, 
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daß nun lediglich eine Miſſionsthätigkeit der Geiſtlichen 
eintreten werde kann ich nicht anerkennen, denn nach 8 18 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 müſſen die geiſtlichen Stellen binnen Jahresfriſt 
wieder beſetzt werden, auch würde die Seelſorge am meiſten darunter 
leiden, und die Gemeinden würden bald Einſpruch erheben, wenn man 
ihnen nicht feſtangeſtellte Seelſorge gäbe. Was die Störung des 
religiöſen Friedens betrifft, die durch dieſes Geſetz herbeigeführt werden 
ſoll, ſo leben wir doch gerade fetzt im Kriegszuſtande. Haben wir 
denn nicht auch noch den Kanzelparagraphen und das Expatriirungs⸗ 
Geſetz, welches wir gegen kampfluſtige Geiſtliche anwenden können? 
Wir haben gar keine ſo große Fuccht vor den Geiſtlichen und wir 

lauben, daß der geiſtige Kampf, der ſeit Jahrhunderten zwiſchen den 

eiden chriſtlichen Kirchen beſteht, auf geiſtigem Gebiete ausgefochten 
werden muß und nicht mit Polizeimaßregeln (Murren links). Stimmen 
Sie dieſem Geſetz zu, ſo werden Sie auf politiſchem Gebiete auf das 
Volk günſtig wirken und auf religiöſem den langentbehrten Frieden 
wieder herſtellen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (konſ.): Es find Thatſachen 
und auch vom Kultusminiſter anerkannt, daß die katholiſche Kirche trotz 
der entgegenſtehenden Beſtimmung des kanoniſchen Rechtes dazu über⸗ 
geht an Stelle der feſtangeſtellten Geiſtlichen, Stellvertretungen = 
führen, und daß ſolche Stellpertretungen heute bereits mehrfach 
ſteben. Ueber dieſe Tendenz der katholiſchen Kirche find uns in der 
Kommiſſion recht bedeutſame Zahlen mitgetheilt worden, die Herr von 
Rauchhaupt ganz überſehen zu haben ſcheint. In meiner Anſchauung 
beſtärkt mich auch der Umſtand, daß der Abg. Windthorſt nicht für 
möglich gehalten hat, feinen bekannten, in der Kommiſſton geſtellten 
Antrag, im Plenum zu wiederholen; er hielt ihn eben für überflüffig, 
weil er einſieht, daß bald die Mehrzahl der Geiſtlichen nur noch Hilfs⸗ 
mittel ſein werden, die jederzeit vom Biſchof abberufen werden können. 
Es wäre vielleicht nicht unzweckmäßig, jetzt nach dem Satze zu han⸗ 
deln, siyis pacem parabellum. Die Kirche hat ja dies Prinzip mö 
licherweiſe im Auge. Wer für die Seelſorge unſerer katholiſchen 
bürger dauernd Erleichterungen ſchaffen will, kann für Artikel 1 der 
Vorlage nicht ſtimmen. Die ee, des Abg. v. Rauchhaupt ſcheint 
mir unvereinbar mit der in der neulichen Reſolution ausgeſprochenen 
Forderung einer Kevifion unſeres geſammten Staats⸗Kirchen⸗Rechts. 
An den Fundamentalſätzen dieſes Staats⸗Kirchenrechtes halten wir feſt, 
und jede Aenderung dieſes Fundaments iſt für uns unannehmbar. 
Aus dieſem Grunde haben wir unſeren Antrag zu Artikel 2 geſtellt. 
Ohne dieſen Antrag iſt die Vorſage für uns nicht annehmbar. (Bravo! 
bei den Freikonſervativen.) £ 95. 

Kultusminister v. Goßler: Ich will bei meinen Aeußerungen 

ausſcheiden, die nicht im näheren Zuſammenhange 
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ſo möchte er dann auch nicht den ſogenannten Entwurf der drei nor⸗ 
diſchen Königreiche Hannover, Sachſen und Preußen vergeſſen. Viel⸗ 
leicht findet er in dieſen den Schlüſſel zum weiteren Eindringen in die 
Materie. Auf die Verfügung des Biſchofs von Breslau will ich hier 
nicht weiter eingeben, ich gebe aber zur Erwägung, daß es ſich da um 
ſehr feine Rechtsfragen handelt. die in der Diözeſe Breslau in Betracht 
kamen. Von den weiteren Ausführungen des Herrn Vorredners waren 
nur von beſonderem Intereſſe die Aeußerungen des Vertreters der 
nationalliberalen Partei, und ich glaube denſelben den Eindruck ent⸗ 
nommen zu haben, daß, wenn dieſelben ſich auch in ſehr fcharfer 
Weiſe gegen die Regierung richteten, doch eine große Zahl von 
Vereinigungspunkten übriggeblieben iſt — ja, daß ſeine Ausführungen 
eigentlich zu dem Schluß führen mußten, eine Vereinigung zum Zus 
ſtandekommen des Geſetzes herbeizuführen. Er warf aber der 
Regierung vor, daß ſie die Verhandlungen mit dem Papſt noch nicht 
abgebrochen habe. Ich kann nur wiederholen, was ich in der Kom⸗ 
miſſion in dieſer Beziehung erklärt habe, daß nämlich nicht über dieſe 
Frage allein Verhandlungen mit der römiſchen Kurie ſtattfinden. Wir 
haben es vielmehr auch hier mit den gewöhnlichen und üblichen Unter⸗ 
handlungen zu thun, wie dies mit anderen Mächten auch der Fall iſt. 
Die Geſandtſchaft iſt bei der Kurie nicht eingerichtet worden und bildet 
auch keine Spezialkommiſſion, um über die vorliegenden kirchenpoliti⸗ 
ſchen Fragen Unterhandlungen zu pflegen. Im Uebrigen bin ich über⸗ 
zugt, daß auch die Herren ein Feſtlegen der Aktion nicht gut heißen 
önnen. Nun erkannte aber Herr Dr. von Cuny an, daß der § 1 
eigentlich nicht ſo bedenklich iſt, daß aber doch die Kirche ſelbſt auch 
noch nicht zugeſtimmt habe. Der Herr Abgeordnete hat Oeſterreich da⸗ 
bei vergeſſen. Ich erinnere daran, daß auch Oeſterreich ſeine kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze gegeben hat, ohne die vorherige Anerkennung oder 
Zuſtimmung der römiſchen Kurie, und die Sache hat ſich ſchließlich 
doch gemacht. Die Garantien der Regierung, die der Herr Redner 
dann ferner auch berührt hat, ſind ja eben der Angelpunkt, das Ei 
des Kolumbus, auf das es ankommt. Eine ſolche Garantie, wie Sie 
dieſelbe wünſchen, werden Sie von der Regierung nicht erwarten dür⸗ 
fen, ſie könnte doch nur eine ſehr bedingte ſein. Die Frage, wie ſich 
die Kurie zu dieſer Vorlage ſtellen wird, hat die Regierung einer ge⸗ 
nauen Erwägung unterzogen, und das iſt klar: Wenn die Vorlage ſo 
angenommen wird, wie ſie im Allgemeinen die Anſchauung der Regie⸗ 
rung vertritt, fo werden wir zu einem Zuſtand gelangen, der zwar 
den Frieden zwiſchen Staat und Kirche noch nicht in ſich ſchließt, ihm 
aber doch ſehr nahe kommt. Alsdann werden wir auch zur Ruhe ge⸗ 
langen in kirchenvolitiſchen Dingen, und mit ſehr viel mehr Verſtänd⸗ 
niß und Uebereinſtimmung an andere Dinge herantreten können. 
(Sehr wahr! rechts und im Zentrum.) Der Vorwurf, weshalb wir 
nicht das ganze große Programm der Kirchenpolitik aufgeſtellt 
baben, iſt nicht zutreffend, wenn man bedenkt, wie ſchwer es iſt. 
ſich über eine Reihe von Fundamentalpunkten zu verſtändigen. Die 
vorjäbrige Vorlage iſt doch auch den Herren von der Linken nicht 
ſo unwillkommen geweſen. (Widerſpruch und Zuſtimmung.) Ein 
politiſcher Gewinn liegt ohne Frage in dieſer Vorlage, daß die Re⸗ 
gierung in unauslöſchlicher Weiſe gezeigt hat, 
daß ſie ein warmes Herz für ihre katholiſche 
Bevölkerung hat. (Beifall rechts.) Die Regierung bat 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Seelſorge⸗ 
noth beſeitigt werden muß, ſie hat deshalb die 
Reviſion der Geſetze in organiſcher Form aber 
auch in einer Weiſe unternommen, welche ſie 
dem katholiſchen Bewußtſein tolerabel macht. Ich 
gebe zu, daß man Geſetze hätte machen können, die geiſtreicher find, 
nicht aber zugleich praktiſch. Wir haben angeknüpft an Verhältniſſe, 
wie fie in den alten Landestheilen früher beſtanden haben, und haben 
uns auch die Nachbarſtaaten zum Vorbilde genommen, wir hoffen alſ a 
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praktiſch verfahren zu haben, indem wir nicht wieder neue Formeln 

und Aufgaben hineingezogen haben. Es iſt allerdings die Gefahr 

vorhanden, daß, wenn die Kurie ſich nicht auf unſeren Stand: 

e Ar Zuftände eintreten können, die ſchädlich für die 
oliſche 


Geiſtlichkeit und die katholiſchen Gemeinden werden 
nnen, denn im Charakter der deutſchen Gemeinde liegt es, 
daß fie feſtangeſtellte Geiſtliche habe, die in dauernder Beziehung zu 
den Gemeindemitgliedern bleiben. Es können aber auch trotz des noch 
zu Recht beſtehenden § 18 der Maigeſetze Nachtheile für den Staat 
eintreten, dann wird es ſich fragen, ob man dieſes Geſetz als 
ganı neue Grundlage oder nur als eine Etappe 
etrachten ſoll auf der ſchiefen Ebene, welche zur 
Trennung von Staat und Kirche führt. Treten 
dieſe Nachtheile ein, ſo wird es ſich fragen, ob man 
noch länger an der Anzeigepflicht feſthält, oder 
dieſelbe ganz über Bord wirft! (Hört, hört! links.) 
Die jetzige Vorlage bietet jedenfalls ein Mittel, daß der deutſchen 
Entwickelung entſprechend ein Zuſammenleben der beiden Konfeilionen 
ermöglicht wird, und es wäre unendlich zu beklagen, wenn man, unge⸗ 
drängt durch die Verhältniſſe, dieſen Boden verließe, der allein für 
einen Frieden brauchbar iſt. Deshalb liegt auch für die Regierung 
ein ironiſcher Gedanke gerade darin, daß ſie die Vorlage ſo gemacht 
bat, wie fie iſt! (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Ehe ich mich in die Debatte einlaſſe, 
muß ich meine Stellung und die meiner Freunde präziſiren. Wir 
werden nämlich für die Vorlage, wie ſie aus der 
Kommiſſion hervorgegangen iſt, einmüthig ſtim⸗ 
men. Wir glauben allerdings mit dieſem Entwurf einen großen 
Schritt zur Erreichung des Friedens in Deutſchland genommen zu ha⸗ 
ben. Wir denken dabei allerdings nicht an die Aufgabe unſerer wich⸗ 
tiaften Prinzipien; jo werden wir namentlich nie den kirchlichen Ges 
richtshof anerkennen, ſondern ſtets auf die Beſeitigung deſſelben drin⸗ 
— Im Uebrigen bin ich der Anficht, daß bei wohlwollender Anwen⸗ 

ung des Geſetzes viele Zweifel werden beſeitigt werden. Es kommt 
hier wie bei vielen anderen Geſetzen weit mehr auf den Sinn als auf 
den Tenor an. Was die Exemplifizirung auf Oeſterreich anlangt, jo 
bat letzteres die weiſe Politik befolgt, nicht die Intervention der Ge⸗ 
richte als allein maßgebend hinzuſtellen, ſondern auch der Verwaltung 
einen weiten Spielraum zu gewähren. So hat es ſich in ſeinen Folgen 
als befriedigend für alle Theile erwieſen. Dieſes Geſetz bahnt den 
eden an, und ich hoffe, daß die Regierung in nächſter Seſſion 
einen neuen Geſetzentwurf nach dieſer Richtung bin vorlegen wird. 
— v. Eynern: Hört! hört!) Es thut mir leid, daß Herr von 
ynern nicht zu den heutigen Rednern gehört, doch dürfte fein „Hört!“ 
ſeine Meinung genug andeuten. Ja, es iſt dieſer Frieden nothwendig, 
mag Herr v. Eynern auch noch jo abweichender Anſicht fein. Aber 
auch Herr v. Eynern wird mir zugeſtehen, daß man mit den Gliedern 
keinen Pakt ſchließen kann, wenn man nicht das Haupt für ſich hat. 
Ich bin in anderer — der Meinung, daß man die Anzeigepflicht 
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe beſchränken und alles Gehäſſige aus 
dem Geſetz vom 11. Mai 1873 entfernen müßte. Hierdurch wäre die 
Erreichung des Friedens geſichert. Ich ſtelle mich auf den Standpunkt 
der N in Preußen, in einem Staate, wo Alles militäriſch denkt. 
Hat die Regierung die Hauptleute für ſich, jo hat 
fie nicht nötbig, bei den Lieutenants Einfluß zu 
gewinnen; ſie hätte ganz einfach meinen Antrag 
annehmen ſollen und wäre dabei am beſten ge⸗ 
fabren. Möge man doch ja nicht denken, daß es für die 
latholiſche Kirche ein Intereſſe hätte, daß die kirchlichen Stel⸗ 
len nicht dauernd beſetzt werden. Im Gegentheil! Es liegt ein 
— Intereſſe der Kirche vor, die dauernde Beſetzung derſelben zu 
erwirken. Redner ſucht die früheren bezüglichen Angaben des Miniſters 
widerlegen, und meint, daß es in der katholiſchen Kirche gerade oft 
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löſen wollen. entgegengeſetzte Anſichten 

Miniſter obwalten, ſo kommt das daher, daß er ſo ungenügend über 
die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche unterrichtet iſt. Ueberhaupt 
wird es nicht beſſer werden, wenn nicht wieder geeignete Räthe im 
Miniſterium die katholiſchen Angelegenheiten bearbeiten, wie es früher 
der Fall war. Waren denn die Verhältniſſe vor dem Kulturkampf ſo 
unerträglich? Leſen Sie doch die Geſchichte Wageners über Friedrich 
Wilhelm IV. Damals herrſchte kirchlicher Friede und wenn es Leute 

iebt, die nichts darauf halten, und jene Periode verunglimpfen, jo 
Tann ich nur jagen: jene Periode war die glorreichſte, die Preußen ge⸗ 
habt. (Widerſpruch, Gelächter links.) Unſer Kaiſer hat anerkannt, 
daß man die Verdienſte ſeines verſtorbenen Bruders nur zu ſehr 
verkannt und namentlich auch nicht in Betracht gezogen hat, daß ſeine 
katholiſchen Unterthanen in Liebe und Begeiſterung an ibm hingen. 
Nur Eintracht zwiſchen Staat und Kirche kann das Glück des Volkes 
Aalen aber ein ſolches Zuſammengehen iſt leider nur zu oft un⸗ 
moglich. Bei dem jetzigen Kirchenrecht iſt die katholiſche Kirche nicht 
in der Lage, mitzugehen, und ſie würde ſchon um der eigenen Exiſtenz 
halber den Weg der Trennung von Staat und Kirche beſchreiten 
müſſen, wenn jo unerträgliche Zuſtände wie die jetzigen noch länger 
andauern und der Kulturkampf nicht ein Ende erreichen ſollte. Aber 
im Intereſſe des Friedens meine ich, daß der geehrte Herr Vorredner 
Gu Herrn von Zedlitz gewendet) ſeinen Antrag nicht hätte einbringen 
ſollen. Sodann konnte ich die Ausführungen des Herrn pon Rauch⸗ 
haupt wohl acceptiren. Mir genügt, daß er und ſeine Freunde ſich 
für die Vorlage erklärt haben, und das Zuſammengehen erweckt mir 
eine ganz beſondere Freude und erfüllt mich mit der Hoffnung, daß 
dieſes Zuſammengehen auch auf anderen Gebieten ferner nicht uner⸗ 
ſprießlich ſein wird (Beifall rechts und im Zentrum. Aha! Gelächter 
und Ziſchen links.) Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Es folgt 
eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 

Der Antrag Virchow wird gegen die Stimmen des Fortſchritts 
und der Sezeſſion abgelehnt; Artikel 1. in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 245 gegen 87 Stimmen angenommen. 
Gegen denſelben votiren nur Nationalliberale, Sezeſſſoniſten, einige 
Freitonfernatioe und der größere Theil der Fortſchrittspartei. Der 
ſezeſſioniſtiſche Abg. v. Hönika ſtimmt mit der Majorität, die Abgg. 
Berger und Dr. Löwe (Bochum) mit Nein. Mit der Fortſchritts⸗ 
partei ſtimmen für den Art. 1 die Abgg. Flinſch, Harders, Dr. Lan⸗ 

erhans, Lieber (Hochheim), Löwe (Berlin), Mohr, Mundel, Barifius, 
Richter, Schmieder, Dr. Straßmann. 
Um 41 Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 
Tagesordnung: Fortſetzung der eben abgebrochenen Berathung, 
e und zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Weſtholſteiniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft, und Fortſetzung der zweiten Berathung des Schul⸗ 
verſäumnißgeſetzes. 


Porales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Juni. 

— [Der Verwaltungsrath der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft!l beſchloß in feiner 
geſtrigen Sitzung, zunächſt mit der Staatsregierung über die Ab⸗ 
änderung einzelner Beſtimmungen des vorgelegten Vertragsent⸗ 
wurfs, betreffend den Uebergang des Unternehmens auf den 
Staat, zu verhandeln. Die weſentlichſten Grundlagen des Ver⸗ 
tragsentwurfs ſind dem Verwaltungsrathe annehmbar erſchienen. 

© Perſonalien. Die Poſtgehilfen Effler, Makowski, Raſchke und 
Rychlicli haben die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten beſtanden. 

2. Tirſchtiegel, 20. Juni. LA BURG, Straßen⸗ 
perre. Bauliches.] re hieſigen ſtädtiſchen Behörden hatten 
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an den Miniſter für öffentliche Arbeiten die Bitte gerichtet, die Eiſen⸗ 
bahnlinie Bentſchen⸗Meſeritz über Eſchenwalde, alſo möglichſt nahe an 
Tirſchtiegel zu führen, haben indeß. wie mitgetheilt wird, aus dem 
Miniſterium eine abſchlägige Antwort bekommen. Es wird alſo die 
urſprüngliche kürzere Route über Dürlettel gebaut werden. — Die auf 
dem Kommunikationswege von Solben nach Stalun, Territorium 
Solben, belegene Obrabrücke wird vom 18. d. Mts. bis 2. Juli d. Is. 
einer größeren Reparatur unterzogen und iſt daher die qu. Straße 
während der genannten Zeit für den öffentlichen Verkehr geſperrt wor⸗ 
den. — Bisher war die Ausführung von Bauten im biefigen Orte mit 
Erler Umſtänden und Koſten verknüpft, indem es ſowohl in der 

tadt als auch in deren Umgebung außer dem Bauholze an jeglichem 
andern Baumaterial fehlte. Alle Feld⸗, Maurer⸗ und Dachſteine mußten 
2 bis 4 Meilen weit, entweder aus Bentſchen, Meſeritz oder Schwiebus 
herbeigeſchafft werden. Erſt in dieſem Jahre iſt es dem Kaufmann 
Herrn K. Zirus gelungen, auf der biefigen Feldmark in der Nähe der 
Stadt ein größeres Grundſtück mit ſehr gutem Lehm ausfindig zu 
machen und zu erwerben. Der ſehr rührige Geſchäftsmann hat auf 
demſelben in wenigen Wochen eine Ziegelei errichtet und ſtellt ſchon 
ſeit 8 Tagen Dad: und Mauerſteine beſter Qualität aus derſelben zum 
Verkauf. Hieſige Bauherren und Bauunternehmer werden dadurch in 
den Stand geſetzt, ihren Bedarf an Baumaterialien in nächſter Nähe 
auf bequeme Weiſe und zu einem billigeren Preiſe einzukaufen. In 
Folge deſſen wird die Bauthätigkeit im hieſigen Orte gewiß bald be⸗ 
deutend zunehmen und die noch ziemlich große Anzahl der Gebäude mit 
Lehmfachwerk dürfte nach und nach immer mehr abnehmen und 
maſſiven Baulichkeiten Platz machen. 
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Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 
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ſetzen, hier habe \ 
veranlaßte, den Knaben zur Mäßigung zu ers 
der Staatsanwalt und die Vertheidiger 


da der Knabe in ſehr trotziger, abwehrender 
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j e leidigungen! Ich werde die 
deutſch geſtellten Fragen ungariſch wiederholen.ä— Buxbaum (deutſch): 
Wozu hat man das Mädchen bineingerufen: — Moritz: Man hat 
ihr geſagt, man wolle einen Gegenſtand nach Hauſe tragen laſſen. — 
Joſef Scharf: Wer war da, der etwas holen laſſen wollte? — Mo⸗ 
ritz: Das weiß ich nicht. — Buxbaum: Erinnerſt Du Dich, wie das 
Meſſer ausgeſehen hat. — Moritz: Es war ein Schächtermeſſer. — 
Braun: Moritz, ſag mir, was für Augen hat aber die Eſther ge⸗ 
habt? — Moritz: Solche, wie ihre Schweſter. — Vertheidiger 
Eötvös: Was für Augen hat aber die Schweſter gehabt. — Moritz 
ſchweigt. — Braun: Was für Augen hat die Schweſter gehabt? — 
Moritz: Sie haben zu ſchweigen! — Schließlich ſtellten die Ver⸗ 
theidiger mehrere Anträge auf Vorladung von Entlaſtungszeugen, 
welchen der Gerichtshof ſtattgab. Im Auditorium, wo ſich außer den 
Journaliſten ausſchließlich Mitglieder der Gentry aus der Umgebung 
befanden, herrſchte eine äußerſt feindfelige Stimmung gegen die Juden, 
und eine laute Parteinahme für Moritz Scharf macht ſich mehr als 
billig bemerkbar. Die ganze Verhandlung macht den deprimirenden 
Eindruck einer Komödie, welche zur Beluftigung des Landadels aufge⸗ 
führt wird. Hinter dem Sitze des Präſidenten ſtehen fortwährend 7 
bis 8 elegante Damen (lauter Angehörige der Richter), die durch ihr 
Geſchwätz und Kichern den Gang der Verhandlung ſtören. 
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N Wollmürkte. 


Güſtrow, 22. Juni. Zufuhren nahezu 11,000 Ztr., Wäſche gut. 
Das Geſchäft anfänglich ſtockend, wurde bald belebter, ſo daß gegen 
10 Uhr Vormittags 2 der Zufuhren verkauft waren. Die Prriſe ſtell⸗ 
ten ſich auf 151 bis 168 Mk. und ergaben daher nur einen geringen 
Abſchlag gegen das vorige Jahr. 


Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Wien, 22. Juni. [Eliſabethbahn.] Nach einer Be 
kanntmachung des Verwaltungsrathes der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn 
wird der in der Kundmachung vom 2. d. M. feſtgeſetzte Termin zur 
Ueberreichung der alten Obligationen behufs Konvertirung bis zum 
30. d. M. inkl. verlängert. 


an den 8 Trefort anläßlich der Ueb 


Telegraphiſche Nachrichten. | 

Ems, 22. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien geftern “ 
Abend im Theater, ſetzte heute früh die Brunnenkur in gewohnter 4 
Weiſe fort und nahm ſpäter die Vorträge des Hofmarſchalls, 
Grafen Perponcher, und des Chefs des Zivilkabinets, v. Wil⸗ 
mowski, entgegen. Zu dem Diner bei Seiner Majeſtät waren ö 
geſtern geladen: Fürſt Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Landhofmeiſten 
Graf Dohna⸗Schlobitten, der braunſchweigiſche Oberjägermeiſtern 
Frhr. v. Kalm, der anhaltiniſche Staatsminiſter v. Kroſigk, und 
der Kammerherr Frhr. v. Solemacher. 

Ems, 22. Juni. Der König von Dänemark iſt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 45 Min. mittelſt Sonderzuges von Koblenz 
kommend, hier eingetroffen. Der König, in deſſen Begleitung 
ſich Prinz Johann von Glücksburg, Admiral Hedemann und der 
Adjutant Baron Güldenkron befanden, wurde von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer auf dem Bahnhofe empfangen und nach herzlichſter 
a 1 das Abſteigequartier des Königs, Hotel „Ruſſiſcher 

of“ geleitet. 

Ems, 22. Juni. Der König von Dänemark hat heute 
Abend die Rückreiſe über Köln angetreten. Se. Maſeſtät der 
Kaiſer geleitete den König zum Bahnhof. 

Wien, 22. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ iſt zu der 
Mittheilung ermächtigt, daß die Wiener Meldung der Zeitung 
„Narodni Liſty“, wonach ein gewiſſer Armin Adler dem Miniſter 
Ziemialkowski oder Dunajewski kompromittirende Schriften des 
Dichters Kraſzewski zum Kaufe angeboten haben ſoll, von An⸗ 
fang bis zu Ende erfunden iſt, da keiner der beiden Miniſter 
ein Individuum dieſes Namens kenne, geſchweige denn, mit dem⸗ 
ſelben ſchriftlich verkehrt habe. 

Peſt, 21. Juni. Der „Peſter Lloyd“ macht auf die Hal⸗ 
tung des Nyiregyhazaer Publikums aufmerkſam und weiſt auf 
die Interpellation hin, die der Abg. Czernatony am 11. Oktober 
1882 im ungariſchen Abgeordnetenhauſe an den Miniſter des 
Innern richtete und die in der Frage gipfelte, ob der Miniſter 
Nyiregyhaza für einen Ort halte, der ſowohl die volle Freiheit 
der Vertheidigung und der Angeklagten ſowie die Würde der 
Rechtspflege gegen einen Ausbruch der durch Wühlereien aufge⸗ 
regten Gemüther fichere. Miniſter Tiſza hatte hierauf geantwor⸗ 
tet, er zähle auf die Gutmüthigkeit und Nüchternheit des Volkes; 
ſollte aber daſſelbe ſo bearbeitet werden, daß die Sicherheit des 
Gerichtsverfahrens gefährdet werde, jo werde er Sorge tragen, 
daß die Hetzereien erfolglos blieben, denn es fehle nicht an der 
Macht, um ſolche Beſtrebungen hintanzuhalten. — Das Gerücht 
von einer verſuchten Entführung des 14jährigen Moritz Scharf 
iſt bis jetzt thatſächlich nicht begründet worden und ſoll dadurch 
entſtanden ſein, daß zwei chriſtliche Journaliſten aus Peſt ſich in 
ſpäter Abendſtunde zu dem Lehrer des Scharf begaben, ſich aben 
alsbald wieder entfernten, da fie denſelben nicht zu Haufe trafen. 

Peſt, 22. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Augufta ba, 
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ung der von dem 


hie 5 Objekte unterm 4. d. M. folgendes Hanbjchreiben 
gerichtet: g 
Ich ſpreche Ihnen meinen warm empfundenen Dank die 
werthvolle Gabe, welche Ihr are gi eben in Wen 1 — 8 
überreichte. Dieſe Gabe entipricht der Würde und den Vorzügen eines 
Reiches wie Ungarn, das ſich in geſchichtlicher und nationaler Hinſichk 
glänzend bewährt hat und ſich einer jteten Fortentwickelung nützlichen 
Einrichtungen erfreut. Dieſes Reich hier vertreten zu ſehen it ME 
mich eine beſondere Freude. ö 
Paris, 22. Juni. Nach Meldungen aus Tonkin vom 12. 
d. M. ſind daſelbſt keinerlei weitere Feindſeligkeiten vorgefallen. 
General Boust iſt mit der Organiſatlon der Truppen beſchäftigt, 
nach deren Beendigung die Operationen beginnen werden. Der 
Geſundheitszuſtand iſt vortrefflich. 


„Temps“, daß alle Verhandlungen in Shanghai zwiſchen dem 
franzöſiſchen Geſandten Tricou und Li Hung Chang geführt 
würden. Der „Temps“ meint, Marquis Tſeng habe his ; 
keine genauen Inſtruktionen erhalten, welche ihn ermächtigten, 
auf einer beſtimmten Baſis für das Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich zu unterhandeln. Seine Miſſion beftehe darin, in Peking 
auf Vorgänge aufmerkſam zu machen, welche für die Dispoſitionen 
der chineſiſchen Regierung von Einfluß ſein könnten. — Die 
madagaſſiſchen Geſandten ſind geſtern Abend abgereiſt. 

Vor dem Schwurgerichtshof des Seine⸗Departements wurde 
heute die Verhandlung in dem Prozeſſe gegen Louiſe Michel und 
deren Komplizen fortgeſetzt. Mehrere als Zeugen vernommene 
Soldaten ſagten aus, daß ſie Broſchüren erhalten hätten, in 
welchen zur Brandlegung in den Kaſernen und zur Ermordung 
der Offiziere aufgefordert worden ſei. 

Paris, 22. Juni. Bei einem Banket der elektriſchen G 
ſellſchaft erklärte Herr von Leſſeps, er hoffe, daß in nicht weit 
Ferne das elektriſche Licht den Suez Kanal auch während 
Nacht paſſirbar machen werde. Er betonte von Neuem die No 


wenbi eines zweiten Kanals und theilte mit, daß er ſoeben 
mit dem engliſchen Botſchafter, Lord Lyons, eine ſehr befriedi⸗ 
gende Unterredung gehabt habe. Die engliſche Regierung billige 
8 die Haltung der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft und theile die 
von John Bright jüngſt zu Birmingham in dieſer Frage ausge⸗ 
ſprochenen Anfichten; die ganze Agitation ſei eine künſtliche. Der 
zweite Kanal werde ungefähr 150 Millionen Frks. koſten. 
Petersburg, 22. Juni. Der Kaiſer empfing heute Vor⸗ 
mittag in Peterhof eine Deputation der Moskauer Deutſchen, 
welche ihm eine Ergebenheitsadreſſe überreichten. Der Kaiſer 
unterhielt ſich in der huldvollſten Weiſe mit den Mitgliedern der 
Deputation in deutſcher Sprache, dankte für die ihm ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen und gab dann der Bewunderung der 
kunſtvollen, von Profeſſor Skarbina gemalten Adreſſe Ausdruck. 
Nach der Audienz wurde für die Deputation ein Dejeuner ſervirt. 
Petersburg, 22. Juni. Auf allerhöchſten Befehl wird 
im Odeſſaer Militärbezirk eine fünfte Sapeurbrigade formirt, be⸗ 
ſtehend aus drei Sapeurbataillonen, einem Pontonierbataillon, 
drei Feldtelegraphenparks und einem Feldingenieurpark; außer⸗ 
dem werden die acht Feldtelegraphenparks der erſten vier Sapeur⸗ 
brigaden zu zwölf Parks umgeſchaffen. 
Die Ernennung des Botſchaftsrathes, Geheimen Rathes von 
Arapoff zum Geſandten in Portugal wird nunmehr durch den 


Hochwaſſer. 
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in Schleſien liegen heut 
folgende telegraphiſche Nachrichten vor: 

Breslau, 22. Juni, Abends. Auf dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete iſt das Waſſer erheblich gefallen. Die Oder und die 
Dppa ſteigen noch. In Ullersdorf bei Glatz find nach einer 
Meldung des „Gebirgsboten“ 7 Schulkinder ertrunken. 

Dresden, 22. Juni, Mittags. In Folge des Anſchwellens 
der böhmiſchen Zuflüſſe iſt die Elbe ſeit geſtern hier bedeutend 
geſtiegen. Geſtern noch 16 Zentim. unter Null, war der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe heute früh 1 Uhr 152 Zentim. über Null und 
heute Vormittag 11 Uhr 204 Zentim. über Null und befürchtet 
man noch ein weiteres Steigen. Aus Böhmen wird ein Fallen 
des Waſſers gemeldet. N ER 

Dresden, 22. Juni, Abends. Der Waſſerſtand der Elbe 
betrug heute Mittag 1 Uhr 209 Zentim. über Null und heute 
Nachmittag 5 Uhr 217 Zentim. über Null und hat anſcheinend 
die größte Höhe noch nicht erreicht. 

Der „Bresl. Ztg.“ entnehmen wir noch die nachfolgenden 
Mittheilungen: 

Landeshut, 20. Juni. Der ſeit dem 19. nach Mitternacht here 
niederſtrömende Regen, von heftigem Sturm Yale. hat, wie im 
Juli v. J., große Ueberſchwemmung durch den Austritt des Bobers 
und ſeines Nebenfluſſes, des Zieder, veranlaßt und dadurch an Feld⸗ 
früchten, Bäumen, Brücken und Bauten viel Schaden verurſacht. Die 
— 1 7 Jahr mit vielen Koſten von Eiſen gebaute kleine Fluth⸗ 


r werben: — 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſeratt 
nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


| 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen 
im Juni. 


Datum rn auf 0 min d | 4 2 5 

r. reduz. in mm. ind. e e r. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe Grad. 

22. Nachm. 2 749.5 SW lebhaft wolkig 19.5 

22. Abnds. 10 750,0 NW ſchwach trübe | 14,1 

23. Morgs. 6 748,4 NW ſtark bedeckt 13,0 
Am 22, Wärme⸗Maximum: ＋19˙6 Cel. 


e Minimum: + 809 » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Juni Morgens 0,90 Meter 
M 9 ittags 0,98 * 

1 23. „Morgens 1.168 


Telegrapfirge Börfenberichte. 


Fer le ond wel 


a. M 

ſel 20, 

S.A. —, Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludrrigsb. 104. 
— Reichsanl. 102, 

Bk. 96. 


Faltzier 2571. Franzoſen 280}, 
1877er Nuten 914. 1880er Ruſſen 728. II. Drienzanl. 56 entr. 
Bacifie 1113. Diskonto⸗Kommandit —, III. Drientanl. 563. iener 
Bankverein 15 5% öſterreichiſche Bapieryente 795, Buſchtehrader —, 
74. Gottparddahn 1244 Türken 115. 
Nu n Manta —. 3 Ben 2001 soo. 0 
A luß der Börſe: Ditaktien 260%, Franzoſen 2808, Gas 
fizier 258, Lombarden 1344, Drientanl. —, III. Drisntanl, —, 
Egvpter 744, Gotthardbahn 1244. : 
4 Juni Eßekten⸗ Sozietät. 


22 95 Kreditaktien 
Lombarden 134, Dale. DOCH, 


öſterreich. 
me —. Eaynter 74, III. Orientanl. „ Ru en —, 
Gotthardbahn 1234, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn EM Elb⸗ 


tbal —, doro. ung. Goldrente —. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mlamta 1083. Ruhig. 
Wien. 22. Juni. (Schluß⸗Kourſe.) Ruhig. 


Termine 
Oktoder 194,00 Br., Sup Gd. 


i 3 
Papierrente 78,45. Silberrente 79,05. Oeſterr. Goldrente 99,25. 
Baproz. ungarische Goldrente 120,50. ung. Goldrente 89,60, 
Bsproz. ung. Papierrente 87.30. 1854er Looſe 119,75. 18608 Loose 
135,80. 1864er Looſe 167,50. Kreditlooſen 170,00. Ungar. Prämtien. 
115,25. Kreditaktien 304,30. Framoſen 328,00, . — 156,00. 
Galigier 302,25, Kaſch.⸗Oderb. 144,50. Pardubiter 149,00. Norbweß⸗ 
bahn —.—. Fliſabethbahn 222,50. Nordbahn 2792,50. Oeſterreich. 
. Ba „ Türk. Looſe ——. Unionbank 117,00, Anglo⸗ 
110.50. Wiener Bankverein 106,75. 

Deutſche Plätze 58,45. Londoner Wechſel 120,00. 
„98,80. Napoleons 9,50. Dukaten 5,67. 
1 095 5 70 6155 Banknoten zu. 
DE —.—. W-Joſe 2 
. , —.— thalb. 221,25, Tramman 
219,25. Buſcht ——. Oeſterr. Hproz. Papier 93,50. 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 303,50, öſterr. Kreditaktien 305,25, 


Wien, 22. Juni. (Privatperkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—. 
Oeſterr. Kreditaktien 305,30. nue Aproz. Goldrente 89,75. Frans 
Lombarden ——, Galizier —,—. Norbweibahbn —. 
. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproz. . Papierrente 
—. 8 —, Napoleons —, Bankverein —. Erholt. 

2. Juni. 


Türken de 1865 


Juni. Wechſel auf London 23755, II. Orient⸗ 
ientanleihe 92, Hamburg —. 
Newyork, 21. Juni. 
Wechſel 


1158, 
und We 
Eiſenbahn 150% es u Ben 


Geld abundant, für Negierungsbonds 13, für andere Sicherheiten 
24 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. a 
Köln, 22 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 21,00, 

loco 21.50, per Juli 19,50, per 20,25. Roggen 
loko 15,00, per Juli 14,35, a Novbr. 15,15. Hafer loco 15,50. Rüböl 


loco 30,00. 
Standach we loco 7,45 Pi 2 ea 7.55 — AR 
* * 1 * r.. * 
S ge 5 


Br., ver Auguſt⸗ . \ 

= m. (Getreidemarkt.) Weizen loco unv. auf 
ni⸗Juli 186,00 Or., . per Eat: 
mine ruhig, der Juni⸗Juli 146,00 Br. 145,00 Gd., per Septembers 
Oktober 148,00 Br., 147,00 Gd. Hafer und Gerſſe unveränd. Rüdöl 
ruhig, loco 71,50, per Oktober 61,50. Spiritus ſtill, per Juni 451 Br., 
ver al 464 Br., per Auguſt⸗September 461 Br., per Sept.⸗ 
Oktober 464 Br. Safer feit, Umſat 3000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 7,55 Br. 7.50 Gd. ver Juni 7,50 Gd., per 
Auguft-Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Wolkig. 5 

Wien, 22, Juni. (Getreidemarkt.) ABeigen ver Juni 9,95 
Gd. 10.05 Br, ber Herbſt 10,75 Gd. 10,80 Br. Roggen per 
Juni — Gb, — Br., per Herbſt 8,23 Gd., 8,28 Br. Hafer pr. 
3 6,95 Gd., 7.00 Dr. Mais (internationaler) pr. Juni 7,17 Gd., 


Veſt, 22. Juni. Produkten markt. 9 Weizen loko matt 
per Herbſt 10,66 Cd. 10,68 Br. — Hafer per Herbit 6,62 Gd., 6,64 
Br. Mais ver Junj⸗FJuli 6,62 Gd. 6,64 Br., per Juli⸗Auguſt 6,52 Gd., 
6,55 Br. Kohlraps pr. Auguff⸗ September 143. Wetter: —. 

Paris, 22. Juni. Produfteamarkt. (Schlußbericht Weizen 
matt, per Juni 26,50, per Juli 26,30, per Juli⸗Auguſt 26,50, per 
September» Dezember 27,30. — Roggen ruhig, per Juni 16,25, ver 
Septbr ⸗Dezember 17,75. — Mehl 9 Marques weich., per Juni 57.75 
per Juli 58,00, per Juli⸗Auguſt 58,25, per September⸗Dezember 
59,70. — Mübßl feſt, per Juni 101,00, Juli 80,50, per Juſi⸗Auguft 
79,75, per Septbr. Dezbr. 76,75. — Spiritus matt, ver Juni 48,25, 
ver Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 49,00, per September⸗Dezember 49,75. 
Wetter: Bedeckt. 

Baris, 22. Juni. Robzucker 88° ſoco rubig, 53,50 a 53,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Juni 61.25, per 
Juli 61,50, per Juli⸗Auguſt 61,60, per Oktober⸗Januar 59,75. 

Petersburg, 22. Juni. (Produkten markt.) Talg loes 
77,00, pr. Auguſt 74,09. Weizen loco 13,75. Roggen loco 9.25 
955 loco 5,10. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 13,75. — 
Wetter: Warm. i g b 

London, 22. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
e en Min bez e eee 9 eee 

ondon, 22. Juni. An der e angeboten eiz en. 
— Wetter: Kühl. 5 5 

London, 22. Juni. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba — nominell. 

e 22. 


j „(Schlußberit.) 
Bien flau. Roggen vernachl. Hafer unverändert. Gerfie 
ruhig. 

„ Mativerben, 22. Juni. Petroleummarkt. (Schluhbericht). Na 
finivted, Type weiß. loco 181 bez., 184 Br., ver Juli 18% Br., per 
September — bez. 19} Br., per September⸗Dezember 20 bez., 204 Br. 


— Ruhig. 
„ Livrpool, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. Mais 1 d. 
höher. Mehl ruhig. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 21. Juni. (Offizielle Notirungen.) 5 

Upland good ordin. 576. do. low middl. 54, do. middl. 544, 
Mobile middl. — Orleans good ordin. 58, do. low mibbl. 53, 
do. middl. 513, Orleans middl. fair 68, Pernam fair 5 U, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio far 6, Maranham fair 6}, 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 74, do. good fair 8, do. white 
middl. —, do. fair 61, do. good fair 74, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 378, do. middl. fair 33, do. 
fair 38, do. good fair 45, do. good 4%, Oomrg fair 33, do. good 
fair 478, do. good 43, Seinde fair 34, Bengal fair 358, do. good fair 


Ungar. Kredit 303,00, 


* 


3, Madras Tinnevelly fair 4}, do. do. good fair 4H, do. Weſtern 
fair 344, do. good fair 4. 4 

Liverpool, 22. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Um 
7000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middi. 
amerikaniſche Juli⸗Lieferung —, Juli ⸗Auguſt⸗Lieferung —, Auguſt⸗ 
September =» Lieferung —, ptember = Lieferung 561. September⸗ 
Oktober = Lieferung 533, Oktober⸗November⸗Lieferung 531, Novemder⸗ 
Dezember Lieferung — d, 8 - 

1 77 22. Juni. Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. — d. 

Amſterdam, 22. 


uni. Bancazinn 574. 


Amſterdam, 22. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
n per November 277. Roggen loko flauer, 


Weizen auf Termine niedr., 
auf Vernune und, per Oktober 170. — Raps per Herbſt — Fl. 
Nüböl loco 42%, ver Herbſt 363. 

London, 22. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
9 a letztem Montag: Weizen 102,150, Gerſte 9750, Hafer 

„Weizen gedrückt, Preiſe unverändert, angekommene Ladungen träge, 
au 1 erſte weichend, Hafer ruhig, Mehl träge, Erbſen und 

ohnen feſt. 

Newyork, 21. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
101, do. in New⸗Orleans 93, Petroleum Standard white in Newyorf 
77 Gd., do. in Philadelphia 74 Gd., rohes Petroleum in New⸗Vor! 
7, do. Pipe line 1 1D. 18 0. — Mehl 4 D. 10 ( — 
Rother Winterweizen loko 1 D. 18} J, bo. per Juni 1 D 168 0. 
do. pr. Juli 1 D. 178 0, do. or Auguſt 1 D. 20 C., Mais (New) 
D. 62 C. — Zucker (Fair refining Muscovados) 61. Kaffee 
(fair Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) 10%, do. Farb. 10 . do. Rohe 
u. Brothers 104. Speck 10. Getreidefracht nach Liverpool 24. 

Newyork, 21. Juni. Viſible Supply an Weizen 20,265,000 
Buſhel, do. do. an Mais 14,925,000 Buibel. 


Bromberg, 22. Juni. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unverändert, hochbunt und glaſig feiner 195 — 198 
Mark, geſunde mittlere Qualität 175—190 Mark, heilpunt, mit etwas 
Auswuchs 160 — 170 Mark, abfallende Qualität 140 — 150 Mark. 
Roggen matt, feiner 138 — 139 Mark, geringere Qualität 
130 — 136 Mark. — Gerfte nominell, feine Orauwaare 135 — 140 
M. große und kleine Müller⸗ und Futtergerſte 112 — 125 Mark. — 
Hafer feiner 130—135 M. loco geringer 120—128 Marl, — Erbſen. 
Kochwaate 150—165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus pro 100 Litet & 
100 Prozent 56,50 56.75 N. — Rubelkurs 193,59 Mark. 


Marlipreife in Breslau am 22 Juni. 
Feſtſetzungen i 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


en 15 50 

Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,25 
bis 4.50 Mark, per 100 Kg. 6—7—7.50—8,00—8,50—9,00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0,16 --0,17—0,18 M. — Heu, per 50 Klgr. 
8.10 —3.20 M., Strob, per Schock & 600 Klgr. 20.00 —21.00 Mark. 


Junt 145 Br., per 


ſt⸗ September 
„00 Br., ver Oltober⸗November 10 Br. 
ef. — Gentr. e I 
Fentner. ver Juni 124 Br., ver Juni⸗Juli 124 Br., per Juli⸗Auguſt 128 
Gd. per Sept. Oktober 130 Gd. — Raps Gel. — Fir. per Juni —, 
ver Sept. Oktober — Gd. — Nüböl unverändert. Gel. — tr. Loro 
74.50 Br., per Juni 73 Br. u. Gd. per Juni⸗Juli —.—, per Juli⸗Auguſt 
65 Br. per Sept.⸗Oltober 61.50 Br. per Oktober⸗November 61,50 Br. ver 
November⸗Dezember 61,50 Br. — Spiritus, wenig veränd. Get. 5000 
Ltr. ver Juni 65,70 bez. Br., per Juni⸗ Juli 55,70 bez. Br., per Juli⸗Auguſt 
55.70 Br., ver Yuguft-Septbr. 55,70 Br. u. Gd., per Seytember⸗October 
ap bes: Die per Oktober⸗November 52 Gd., per November⸗Dezember 

40—29 bez. 

Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Börſen - Aummiſſion. 

Breslau, 22. Juni 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufubr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen feine Qualitäten behauptet, ver 100 Kilo ſchleſiſcher 
weißer 14.20 —17.30—20,20 Mark, gelber 13.80 —17,00—18.40 M., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in rubiger Hal⸗ 
tung, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm netto 14,00—14,40—14,80 
Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm 12.00 —13.00 M., weiße 14,00—15,09 N. — Hafer 
preishaltend, per 100 Kilogramm 10,50--11,89—12,30—13,69 Wark, 
feinſter Aber 1 1 — Naiß preißhaltend, 100 Kilogr. 13,50 
bis 14.00 —14.50 P. — Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilo 15,50 
bis 16,50—18,80 M., Biktoria⸗ 18.00—20,00— 21,0 Mk. — Bohnen 
obne Aenderung, per 100 Kilo 19,20 —20,50—22,00 M. — Lu p inen 
gut behauptet, gelbe ver 100 Kilogramm 9.00 — 9,60 — 10,50 
Mark, blaue 8,80 —9.10—9.90 Mark. — Wicken in ſeſter Haltung, 
ver 100 Kilogr. 18.50 —14.50—15,50 M. — Delſaaten ohne Ana 
gebot. Schlaglein behauptet. — Napekuchen behauptet, der 
50 Kilogr. 7,20-7,40 N., fremde 6,80 —7,.20 M., per September⸗ 
Oktober bis 7.30 M. — Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilo⸗ 

ramm 8408,60 N., fremder 8,10—8,30 Mark, per September⸗ 

ktober bis 8.50 M. bezahlt. — Klesſamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen ohne Zus 
fuhr, ver 60 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 
— Mark. — Thymotbee ohne Zufuhr. 

Stettin, 22. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
＋ 16% R. Barometer 28,3. Wind: NW. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
180-193 N., geringer und feuchter 162—177 M., ver Juni 192 
M. Br., 191,5 M. Go., per Juni⸗Jul! 192 M. Br., 191,5 M. Gd. per 
8 dito, per Septemder⸗Oktober 195—194,5 M. bezahlt, per 
Oktober⸗November 195 M. bezahlt. — Roggen wenig verändert, 
per 1000 Kilogramm loko inländ. 135 —141 M., geringer mit Geruch 
130 134 N., per Juni 142 M. Br., 141,5 M. Gd., per Juni⸗Juli 142 
M. Br. 141,5 M. Gd., per Juli⸗ Auguſt 142 M. bez., ver Auguft⸗ 
September — M., per September Oktober 146—145,5—146 M. bez., 
Oktober⸗November 147--146,5—147 bez., 146,5 Br. u. Gd. — Gerte 
ohne Handel, per 3000 Kilogramm lole geringe — M. bez., beſſere — 
M. bez. — Hafer fülle, per 1000 Kile gramm loko inländiſcher 123 
bis 134 N. — eeuc ſes geſchäftslos, per 1000 Kilo per 
Sepfbr.⸗Oktober 287 M. Br. — Nüdd! Juni niedriger, ſonſt unver., 
ver 100 Nile te obne Tat bei Rleinigfeiten 71 N. Br. per Juni 69 
M. Br., per September⸗Oktober 61 M. Br. — Spiritus ruhig, 
per 10,000 Liter⸗ Ct. cio ohne Naß 57,1 M. bez, 1 Kleinigkeit mit 
Faß 36, Mi. bez., per Juni und Juni⸗Juli 57 M. Br. u. Gd., per Juli⸗ 
Auguß 57—57,4 M. bez. Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 57,4 M. 

„ Br. u. Gd., per September ⸗ Oktober 54.5 M. Br. u. Gd. per 
Oktober⸗November 52,5 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Negulſs 
rungspreiſe: Weizen 192 M., Roggen 142 M., N böl 69 M., Spiritus 
55 5 — Petroleum loo 7,75 M. tr. bez., Regulirungspreis 

5 A 


ne 


Trodulten-VPoörſe. 
erlin. 22. Juni. Wind: WSW. Wetter: Angenehm. 

Al ausmärtige Blaue blieb auf den heutigen Verkehr ganz und 
gar ohne Einwirkun 5 Die Stimmung war nur anfänglich 7 
matt, der weitere Verlauf entſchieden feſter, wobei allerdings das 
Geidäf ft Aa feiner auffallenden Lebloſigkeit leider nicht heraus⸗ 
9 

Lolo⸗Wei 1 ſtill. Termine gab man anfänglich unter dem 
Einfluſſe der allſeitig flauen Berichte etwas billiger; aber die ent⸗ 
ſprechenden Abgeber fanden ſich merkwürdiger Weiſe nicht, ſo daß 
ſchwache Kaufluſt ſchließlich wieder vollauf die geſtrigen Kurſe be⸗ 
willigen mußte. 

Loko⸗Roggen ging zu feſten Preiſen in ſehr beſcheidenen 
Quanten an hieſige Mühlen um. Der Terminhandel hatte, wie ſchon 
geſtern, zwar ſehr ſtillen, aber ausgeſprochen feſten Verlauf. Anfänglich 
Wurden alle Sichten billiger verkauft, aber die Plagipefulation und 
Inlands⸗Kommiſſionäre blieben mit mäßiger Nachfrage im Markte, 
während Abgeber ſich knapp machten; es mußten deshalb ſchließlich 
auch hier wieder die geſtrigen Kurſe an aa werden. Angeſichts der 
flauen Berichte, des ſchlechten Effektiv els und der anhaltenden 
Offerten ruſſiſcher Waare iſt der Grund für dieſe Feſtigkeit offenbar 
nur in dem Kampfe zwiſchen der alten Ernte und den Ausſichten für 
die neue zu ſuchen. 
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ogg per 1000 Kilogramm loko 137—149 nach Qvualität, 
Neschen 146 M. De inländiſcher ordinär —,— mittel 
guter —.—, deſekter — M., feiner —.— M. ab Bahn 


mtlich.) Beuel Kilogramm loko 140—215 8 
Qual., gelbe Lieferun 12251 5 180 1 . „feiner gelber —.— 
per Juli⸗Augu 1 bez., beg. r 
September en 1 93,5 bezahlt, per en „ 
. 000 fe Durchſchttedreis —.— bezahlt. Gekündigt 1000 5 Str. 
5 
und „Wahn 145 per dieſen Monat 146-146, 75 Mark bezahlt, 
Mart beza lt. mi Seutember-bttober 148,5—149,5 Mark bezahlt, 
5 M. bezahlt, per Oktober —.— bez. 
digungspreis — Mark Gelundigt 1000 Ztr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 125—180 nach 
— M., märkiſche — ab Bahn bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 130 —163 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 133 M., feiner pomm. 147— 150 M. bez., guter 140—145 b 
ſchleſiſcher —.— —.— bezahlt, mittel - —.— bezahlt, 3 — N. 


per dieſen Monat 133 nom., per 


J 
“u 1. 


und dieſen Monat 27,5 M., per Jund⸗ Juli —, 
per Fult⸗Augu ſt —.— M. per September⸗Oktober —.— pant. 
. Kartoffelſtärke ber 100 Kilo brutto inkl. 


ver dieſen Monat 27,5 
per Juli⸗Auguſt —— M. 

N Ag. 3 mm umberfteuert 

0 90 9 er 4 me r. O und 
inkl. Sack per dieſen Monat 20,65 Mack babe ar Juni⸗Juli 20,65 
Mark bezahlt, vr wauft 20,65 Wark bezahlt, ver Sep⸗ 
ee 20, 3020.95 5 M. bez., per Oktober⸗Kovenber — bez. 
e 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 —25,25, Nr. 0 24.75—23, 25, Nr. 0 
1.22.00 — 20,50. LT enmehl Nr. 0 2,25—21,3, Nr. O u. 1 20,75 
bis 29,00. über Notiz bezahlt. 

Rübd je 100 1 — loko mit Faß — ohne Faß — 

per dieſen Monat 71,5—74—72—74,5 bez., per Juni⸗Juli —, per . 
Dftober 69,7--60,8 bez, per Oktober⸗Nobember 60 bezahlt, per Nov.⸗ 
Dezember 60,0 bez. Gekündigt 400 Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kr Ei 3 N. 
Faß in — — von 100 Klgr., loko — per dieſen Monat 
per September ⸗Oktober 24,1 M., per Oktober⸗Nopember — 
e —.— M. bez. Gelündigt — Ztnr. De 
preis — 


iritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pot. 


ark, per Juni⸗ 
Br., per September⸗ 


Loko⸗ Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine fejt. | Auguſt 135,00 bezahlt, per September. = Ditober 138 Mart be al loko 2 57,4 bezahlt, abgelaufene Anmeldungen —,— bezahlt. 
Rog genme bl behauptet. Mais flau per Dtober-Povember, 15 138,0 bezahlt. Kündigungspreis — loko mit Faß Ken baude binden dez. a 8 
Rüböl per Juni 3 schloß 2 M. höher durch Zufäufe | — Kilo. Gelündiat 2000 Ztr. — bezahlt, frei Haus — M., ver dieſen Monat u. ya Suntgun 57,1 
der Haufe. Herbſt etwas matter mit feflerem Schluß. Petro⸗ Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat — = bis 57 bez., per Juli⸗Augu 57.3—57—57,1 bez., Auguſt — M. bez., 
leum feſter. Gekündigt — Ztr. per Auguſt⸗September 57,7—575 bezahlt, per Septen bez., 
Spiritus in effektiver Waare feſt, war auf Terminen und Rea⸗ Erbſen nn 170-220, Futterwaare 150—160 per 1000 m September: Oftober 54,7—54,4—54,5 bez., ver Oktober — bez., per 
liſationen überwiegend angeboten und durchgängig einige Groſchen [Kilogramm nach Qu | Oktober⸗November —— bez., per Nov. ner: — M. bez. Gekündigt 
11. — — ee ST BR A ſchloß auch kaum feſter. Nartoffelmeb per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko l 20,000 Liter. 


FVionds- und Aktien Börſe. ( altien gemeldet diefelben gingen aber heut nicht weiter vorwärts, ſon⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 22. Juni. Die Pariſer Börſe war feſt und die vorliegen⸗ 
den Ausweiſe der Banken von England und Frankreich zeigen fort⸗ 
dauernd flüffigen Geldſtand. Nichts deſtoweniger beobachten beide Plätze 
dieſelbe Reſerve, welche ſie ſchon die ganze Zeit gezeigt und laſſen nir⸗ 
gend irgend welche Anregung zu lebhafterer ſpekulativer Thätigkeit her⸗ 
vortreten. Auch Über die ungarische Rentenkonverſion verlautet nichts 

Sicheres. Wien hatte geſtern Abend zwar höhere Kurſe für Kredit⸗ 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 1 
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. 8 T. 33 N St. * - 
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| & i do. do. 1.5 | 56,10 bz 
Pfandbriefe 5 10940 8 do. de. 1. | 57.00 ba 
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Bayer. Präm- Anl. 4 132.70 G H. A. -B. . 1g. 1204 109 00 526 
Brnſchw. 20 Thlr.⸗L.— 97,60 0. VI. 1. 1105 108,80 4@ 
Kölns Mind. Pr.⸗A. 3 125,50 b — VII. 1. 100 4 101, 50 50 
Def. St.⸗Pr.-Anl. 3127,10 ß; | bo. va. 1004 | 98,50 bi 
ch. G. P.⸗Pfdb. I. 5 117.50 bz B. . 0. ‚Gert. 101 60 G 
do. do. II. ah 5 114.75 bz Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103,50 b. 
ne ojel3 ven 5 rz. 110 44/107,25 95 
b. 50 Thlr⸗Looſe 31 184.50 B 4 | 99,50 
Mein. 7 dr — 29.00 Siett Kat G. „K. G. 5 101, 50 8 
Mein. H er do. do. rz. 110441104 
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aktien gemeldet, dieſelben gingen aber heut nicht weiter vorwärts, ſon⸗ 
dern behaupteten ſich eben, weil der ſteifer gewordene Geldmarkt auf 
die Kurſe drückte. Auch bier war die Haltung der Börſe im Ganzen 
unbeſtimmt; Kreditaktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile blieben 
ſehr ſtill und hielten ſich auf dem geſtrigen Standpunkt. Faſt ganz 
Aue me lagen die öſterreichiſchen Bahnen, wie denn überhaupt die 

Kurſe zwar meiſt behauptet blieben, aber der ganze internationale Markt 
ohne Leben war. Franzoſen verloren zwar 13 M., aber Dux⸗Boden⸗ 
bacher wurden auf auswärtige Ordres viel gekauft, wodurch ihr Kurs 


( 

Bahn, per dieſen Monat 18 ee 187—187,25 
per ls 

Ro 

ver Juni⸗ 6146,75 M. begabt, per Juli⸗Au ae 146 —146,75 
Oktober⸗November 149,75 
Kün 
Qualität, ſchlefiſche mittel — M. Oderbrucher — M., geringer märk. 

ez. 
mittel 137—139 bez., ordinär —.—, guter preußiſcher — M. bezahlt. 


80 Mark. 1 Gulden 1 75 85 1 = 2 =. 7 Gulden ſudd. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 
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etwas ſtieg. Von ſchweiſer Bahnen hoben ſich Gotthardbahn durch durch 
lebhafte Nachfrage um 13 Prozent; von inländiſchen wurden Marien⸗ 
burger, Oſtpreußen und Dortmund Gronauer durch Verſtaatlichungs⸗ 
gerüchte belebt und gefteigert. Auch Mecklenburger hoben ſich in regem 
Verkehr um 34 Prozent. 

Montanwerthe blieben auch heut unbeachtet; ebenſo fremden Renten. 
a es und beliebt waren auch heut wieder inländiſche Fonds und 

rioritäte 
Der Brivatdisfont war heut 31 Prozent. 


155 0 Mer 12 Mart. 100 Gulden hol. Währung = 170 Mark. 


4 


Deſt. Liß. B. (Elbeth. ) 89,20 da 5 Ban 8, 1197,00 © 
Naab⸗ (Pranl.) 4 Tordd. Grundkb. 0 45.80 & 
Reich. S. N. 5 3 Hen dd Kn .St.| 98 522.00 ba 
Schwei GERD. 44/103,25 Oldenb. Spar- B. 15 152.75 0 
Sdöſt. Petersb. Dis.⸗B. — 1070 ebzB 
(Lo ab) —.4 3 295.75 W [Petersd. It. B. — 86,75 
do. do. neue) M. 3 296,00 G Pomm. Hyp.⸗Bk.“ — N 
90. Obli it. gar. 5 102, 85 b 2 2 71 121.00 
ei 5 O ebzß Ro. L B.“ — | 77,00 G N, 
Ung.⸗G. Verb. B. 9.15 80 80 46 Rot. Serie Ban — | 76,25 6j 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 78,25 bz [Preuß. Bodnk.⸗B.] 62 109,00 bz | 
do. Oſtb. I. Em. gar. ö 78,40 bz Pr. Entr. Bd. 2 8 125,30 bz 
do. do. II. Em. gar. 5 97, 10 ws Br. sur 5 91,50 % 
Vorarlberger gar. 5 89,10 G Pr. H. V. A. J. 8 no — 15 
Lasch Od. g. G. Dr. 75 15000 
Zest, Nrdw. Gld.⸗P. 5 04.30 5 270 oſtocker Bank — 100,00 B A 
Neich B. Gold⸗Pr. 5 105 40 G ale Bank | 55 121,56 
Ung Rıbonb. GP. 5 100,00 bz S b 1 | MON 
ewo 15 | 88,90 55 5 2 5 7 133,70 bi er 
om gar. 6 | 375. I — 757 
Fr. Ruff. Ab-. 89.18 A Aleimas BE. Tong. 5 | 80,75 8 N an: 
Nele am. 5 93.40 8 tt. Vereinsb. 71 132,10 ͤ M œ 
. we 
W. Woron „25 bz N 
do. Obligationen | 83.60 bj Judaſteie Artlen. 
20 8 ar 93,25 bz Dividende pro 1882, J 
ursk⸗Chark.⸗Aſow 0 2 f 
Kursk⸗Kiew gar. 5 1101,00 G De 877 
de. Heine 5 110100 Doren Amon — 2325 8 
oſowo⸗Sewaſtopol ö 78,25 bz 99 St. Pr. A. L. A — 95.20 
Mosco⸗Niäſan gar. 5 103,00 & d0.Rart--D.13.110 en 107.10 b B 3 
Nosco⸗Smolensk g. 5 94.50 G Gel nk. Ber 7 11 90 5 
Drel-Griafy 5) 80.00 3 [Georg. Mariah! — | 8825 | 
ae en (nme =. 
aſchk⸗Morcz . 501 m: ö | 
RobinsteBologone 5 79,90 01 82. Bel Pe ii 81 an 85 
do. I. Em. o 69,40 bz Hartm. 8 aſchin. == 150.90 43 H 
Schufa Jꝓwanowog. 5 93,40 G ib u. Sham 5} 96.00 8 
Wer eee 3,25 b [Hörd. H.⸗B. konſ. — | 98,70 
ee 5 102,40 G Rönigin Nie SE | 7340 8 
en 5 | 67,753 Juiſe iefbau an 48.25 eb 4 
Oberſchl. F.⸗Bed. 3 6950 %% 
eee, e En 
iwidende pro 1882. 9. do. Li — | 42,00 bz | 
8 dee iu. 0 10 61 7525 10 be 89 5 Zink 2 12700 88 
rit u. Pr 5 N . 
1. Kaff ſſenver. arg 128,50 bz] Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — gabg. 132.00 bz 
. delsgeſ. 10 75.25 13 
bo. Prd. u. Ond. 44 | 93,40 6 Der Holz⸗Compt. 64 | 98,75 G 
Braunſchw. Krdb. 6 103,40 br N 4487.50 G 
bo. Hypothek. 5 | 89,00 iehmarkt — | 20,90 b 
resl. Disk.⸗Bank 5} | 91,50 G Berzelius Bgwk.“ — 106,00 
do. Wechslerb. 6% 103.00 50 |Borufita, Bawk. — 140.60 G 
Danziger Privb. 63 114,50 Brauer. Königſt. — | 49,00 bz 
Darmſt. Bank 81 155,10 bz Bresl. Oelfabr. — | 70,50 ebzB 
do. Zettelbank 55 1112,25 B do. Straßenb. 5 
Deutſche Bank 10 151,25 bz DR Wag . — 94 139,25 bzG 
do. Effekt. Hahn 10 1131,89 B o. W ce 10 
do. Genoſſenſch. N 126,50 G Cgells Maſchſbr. — 1.70 bz 
do. Hp.⸗Bl. 606 B. 89,50 bz Js. do. Oblig. — | 84,00 b. 
Dislonto Komm. 100 199,90 458 Sedan, — 55,75 
Dresdener Bank 8 125,00 58 ]Glauzig. 5 — 94.50 56 
orte. Bto. 509) 5 | 9450 G Inowr. Steinſalz 8 108,00 bz 
Eff.⸗Maklbk. 503 14 118,50 B Körbisd. Zucker. — 152.50 * 
Goth. Grundlrdb. 4 72,25 Narienh, 5 — 40,00 
do. do. neue — 4 79,90 G Dale. Möhlert | — 
garde Ser 71 129,75 G Delh. Pet.⸗Ind. — 35,00 G 
andw. B. Berlin 0 | 33,00 558. Sluto, Bergwerk — | 72,00 G 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 9% 162.5) ebzc f [Redenbütte konſ.“ — nee 
Leipz. Disk. 7 6.25 do. Oblig. — 11.80 
Nell. Privatd. | 6 118,75 bz Schleſ. a — 
Medl. Hop.⸗Bank 51 | 94,50 © (og. Lein. Kram.. — 115.90 56 
Meininger Kredit 53 2 576 Weſtf. Un. St. Pr.] — 83.90 55 
0. Hyp.⸗B. 400 44 9290 da 
Nat.⸗B. f. D. 98,30 bz — 
Hieherlaus. Bon 92.00 58 


